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Im Anschluss an die 1.Mai-Fahrt nach 

Linz lädt euch der RFJ-Wien zu einem 

gemütlichen Abend in den RFJ-Keller 

(Reichsratstraße 7, 1010 Wien – hin-

ter dem Parlament) ein. 

Die Bahnkarte gilt als 1 €-Gutschein!

Der RFJ-Wien ist auf der Überholspur!

Trotz eines Anschlages der Linken ist der Erfolg 

des RFJ-Wien nicht zu stoppen! Vor kurzen wur-

den zwei neue Bezirksgruppen gegründet und der 

RFJ-Infobrief wird mittlerweile an über 1500 Leser 

verschickt. Mehr dazu auf den Seiten 4 & 5!
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Der geschäftsführende 

Bundesobmann des RFJ 

und Obmann der Wiener 

Landesgruppe Dominik 

Nepp stellte sich vor weni-

gen Tagen den Fragen des 

Jugend-Internetportals 

www.chilli.cc. Hier liest Du 

Auszüge aus dem Inter-

view, das vollständige Ge-

spräch zwischen CHiLLi-

Redakteur János Fehérvá-

ry und Dominik Nepp 

kannst Du unter 

http://chilli.cc/?id=92-1-52

nachlesen.

CHiLLi: Was ist das Ge-

heimnis des FPÖ-Erfolges 

bei jungen Wählern? 

Dominik Nepp: Das Ge-

heimnis ist, dass wir bei 

der Nationalratswahl im 

vergangenen Jahr mit 

Heinz-Christian Strache 

den einzigen jungen Spit-

zenkandidaten hatten. Alle 

anderen Spitzenkandidaten 

waren Politdinosaurier, die 

schon seit Jahrzehnten im 

Geschäft sind. Bei denen 

weiß jeder Junge, wenn 

man diese Herren wählt, 

ändert sich nichts. Die 

Jungen wollen eine Verän-

derung und haben deshalb 

der FPÖ und Heinz-

Christian Strache die 

Stimme gegeben und wer-

den ihn wieder wählen

CHiLLi: Sind die jungen 

Blauen als rechtsextrem 

einzustufen? RFJ-

Mitglieder waren beim 

rechtsextremen „Aufruhr“-

Versand Kunden …

Dominik Nepp: Das ist 

eine gezielte Kampagne, 

vor allem des Herrn Öllin-

ger, gegen den RFJ, die er 

jetzt schon seit Jahren me-

dial probiert. Was er aller-

dings nicht schafft. Denn all 

diese Vorwürfe waren vor 

drei Jahren aktuell. Da war 

es auch in etlichen Zeitun-

gen. Nur weil man das re-

gelmäßig wiederholt, wird 

eine falsche Aussage nicht 

wahrer. Herr Öllinger hatte 

eine dubiose Liste von ir-

gendwelchen Bestellungen. 

Keiner weiß, woher er die-

se Liste hat.

CHiLLi: Wie reagieren Sie, 

falls jemand bei einer RFJ-

Veranstaltung „Heil Hitler“ 

schreien sollte?

Dominik Nepp: Ich werde 

demjenigen Herren oder 

derjenigen Dame sagen, 

dass das nicht in Ordnung 

ist, dass die FPÖ oder der 

RFJ nichts mit dem Natio-

nalsozialismus zu tun hat. 

Wenn jemand so etwas 

unbedingt schreien will, 

dann soll er das bitte wo-

anders machen, aber nicht 

bei einer Veranstaltung des 

RFJ!

CHiLLi: Sie bitten ihn oder 

sie dann von der Veranstal-

tung hinaus …

Dominik Nepp: Ja, selbst-

verständlich.

CHiLLi: Wie definieren Sie 

Freiheit?

Dominik Nepp: Das man 

sagen kann, was man will, 

ohne, dass man aufgrund 

einer Meinung, die nicht so 

ins Bild passt, gleich be-

straft wird. Die Freiheit ei-

nes anderen darf man da-

durch aber nicht ein-

schränken. Dass man die 

Freiheit des anderen ak-

zeptiert, ist Grundvoraus-

setzung.

CHiLLi: Im vergangenen 

Nationalratswahlkampf ha-

be die FPÖ und der RFJ 

die Religionsfreiheit des 

Islam verletzt, meinen 

FPÖ-Kritiker …

Dominik Nepp: Die Frage 

sollte eher sein, ob der Is-

lam freiheitsbedrohend 

sein kann. Der RFJ und die 

FPÖ wollen die Freiheits-

bedrohung des Islam, 

durch radikale und extre-

Der gf. RFJ-Bundesobmann Dominik Nepp im Gespräch

http://www.chilli.cc.
http://chilli.cc/?id=92-1-52
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mistische Auslegung, auf-

zeigen. Dass man dann 

aber gleich medial die Na-

zikeule „drübergeschwingt“ 

bekommt, nur weil man

solche Tendenzen aufzeigt, 

ist wiederum mit einer Mei-

nungsfreiheit nicht verein-

bar.

CHiLLi: SPÖ-

Jugendsprecherin Laura 

Rudas schwingt diese so-

genannte „Nazikeule“ …

Dominik Nepp: Ja, genau. 

Die Laura Rudas meldet 

sich immer wieder unnötig 

zu Wort. Das ist das einzi-

ge, was sie kann. Kon-

struktives für die Jugend 

habe ich bei ihr noch nie 

bemerkt. Das einzige, was 

sie macht – so auch bei 

ihren Reden im Parlament 

– dass sie immer nur die 

Leute beflegelt. Das ist ihr 

Stil, nicht meiner. Ich 

möchte eher die Probleme 

der Jugendlichen lösen und 

nicht nur auf irgendwelche 

Mitbewerber losdreschen.

CHiLLi: Ist Laura Rudas 

eine geeignete Vertreterin 

der Jugend?

Dominik Nepp: Laura Ru-

das und Silvia Fuhrmann 

von der ÖVP stecken 

schon so in dieser Bon-

zenpolitik, dass sie nicht 

mehr frei ihre Wünsche 

und Gedanken für die Ju-

gend kund tun können. Das 

können sie vielleicht noch 

parteiintern. Wenn sie sich 

das überhaupt trauen, ge-

gen die Parteilinie aufzu-

stehen, was ich allerdings 

bezweifle. Die sind ja 

schon jahrelang Abgeord-

nete, verdienen damit ihr 

Geld und verlieren den 

Kontakt zur Jugendbasis. 

Die Frau Fuhrmann meint 

deshalb auch, sie kann 

sich gleich drei Wurstsem-

meln kaufen um zehn Euro. 

Das sind wahrscheinlich 

dann die Luxuswurstsem-

meln, die sie sich um ihr 

königliches Gehalt als Ab-

geordnete leisten kann. 

Aber das versteht sicher 

kein Jugendlicher, der mit 

wenig Geld schauen muss, 

wie er am Ende des Mo-

nats über die Runden 

kommen soll.

CHiLLi: Ihre Meinung zu 

Europa und den bevorste-

henden Wahlen zum Euro-

päischen Parlament?

Dominik Nepp: Besonders 

die Jugendlichen sind ge-

genüber de EU kritisch. 

Genau diese EU-Kritik gilt 

es aufzugreifen. Wir müs-

sen den jungen Leuten sa-

gen, dass es nicht in Ord-

nung ist, dass Brüssel über 

uns hinweg diktiert, wir 

nicht mehr entscheiden 

können und alles nach 

Brüssel ausgelagert wird

CHiLLi: Wenn Sie gegen 

eine „EU-Diktatur“ sind, 

dann sind Sie im Gegen-

zug für den „Lissabon-

Vertrag“, der dem Europäi-

schen Parlament mehr 

Macht gibt und europawei-

te Volksabstimmungen zu-

lässt …

Dominik Nepp: Österrei-

chische Interessen gehö-

ren auch von Österreichern 

abgestimmt. Es darf nicht 

sein, dass zum Beispiel 

Spanier in einer europawei-

ten Volksabstimmung über 

unsere Interessen bestim-

men. Wenn es etwa um 

den Verkauf von Wasser 

geht, sagen sicher neunzig 

Prozent der Österreicher, 

das geht nicht in Ordnung. 

Wenn man das europaweit 

abstimmen lässt, wird in 

Europa nur ein kleiner Teil 

sein, der gegen den Ver-

kauf ist und der Rest dafür. 

Nationale Interessen sollen 

auch im nationalen Parla-

ment behandelt werden.

Der gf. RFJ-Bundesobmann Dominik Nepp im Gespräch

Quelle: chilli.cc
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Wenn sich unsere linken 

Freunde mit Argumenten 

nicht mehr zu helfen wis-

sen greifen sie oft zu krimi-

nellen Taten. So auch bei 

der letzten RFS Feier im 

RFJ Keller. Linksextreme 

Aktivisten bewarfen unser 

RFJ Vereinslokal mit Farb-

beutel um die Veranstal-

tung zu stören. Die Angrei-

fer bedachten jedoch nicht, 

dass sie mit ihrer Aktion 

weniger dem RFS oder 

dem RFJ schadeten, son-

dern vielmehr unschuldigen 

Personen, wie den Hausei-

gentümern oder den Exe-

kutivbeamten unnötige Ar-

beit bescherten. Wie oft 

hört man in den Medien 

von den bösen Jungfrei-

heitlichen obwohl sich

diese nie mit Gewalttaten 

oder Sachbeschädigungen 

verständigen. Und das, 

obwohl Angriffe von links 

nicht selten stattfinden. 

Von körperlichen Angriffen 

auf RFJ Funktionäre

bis hin zu eingeschlagenen

Scheiben in unseren Büros. 

Wir Freiheitlichen lehnen

jegliche Form 

der Gewalt ab, 

egal ob sie von 

rechts oder von 

links kommt.

Für uns sind 

diese Gewaltta-

ten nur ein 

Zeichen dafür, dass wir in der 

politischen Landschaft wieder 

wahrgenommen werden und 

einen Störfaktor darstellen. 

Wir sprechen das an, was 

sich die Jugend denkt und 

schrecken vor keinem Thema 

zurück. Diese Tatsache ist 

den Linken ein Dorn im Auge. 

Wir dürfen uns von solchen 

Aktionen nicht abschrecken 

lassen und müssen unsere 

Jugendarbeit weiterführen. 

Denn das sind wir der öster-

reichischen Jugend schuldig!

.

Die erste Ausgabe des 

RFJ-Infobriefes wurde im 

Mai 2006, zu der Zeit noch 

als Alleinprojekt des RFJ-

Leopoldstadt an ca. 20 

Personen ausgesendet.

Bereits zur zweiten Aus-

sendung (ab nun unter 

dem neuen Namen „RFJ 

aktuell“) im September 

2006, damals ganz im Zei-

chen der bevorstehenden 

Nationalratswahl, wurde 

die Anzahl der Empfänger 

durch die Ausweitung des 

Projektes auf den RFJ-

Landstraße in etwa ver-

doppelt.

Nach einigen weiteren Aus-

sendungen, deren Inhalte 

sich von Bezirksthemen bis 

hin zu Grundsatzdiskussio-

nen im Sinne der freiheit-

lichen Ideologie gezogen 

haben, wurde das 

Projekt dann kurz nach der 

National-

ratswahl 

2008 im 

Namen des 

RFJ-Wien 

weiterge-

führt. Die 

Ideen hinter 

dem Pro-

jekt, Interessenten und Mit-

glieder zeitgemäß am Lau-

fenden zu halten und RFJ-

Funktionären eine Bühne 

zur Präsentation zu bieten 

sind geblieben, der 

Name wurde aber als Zei-

chen eines neuen ‚Zeital-

ters’ auf „Junges Freies 

Wien“ umgeändert.

Die aktuelle Aussendung 

ergeht bereits an über 

1500 Empfänger, die Ten-

denz ist steigend da sich 

die FPÖ und damit auch 

der RFJ über regen Zu-

spruch und Zustrom von 

Jugendlichen freuen kön-

nen. Dass die FPÖ bei der 

letzten Wahl über ein Drit-

tel aller Jugendlich für sich 

gewinnen konnte ist kein 

Zufall, denn wir sprechen 

die richtigen Themen an 

und mit „Junges Freies 

Wien“ haben wir auch eine 

zeitgemäße Plattform um 

uns vom RFJ auch selbst 

zupräsentieren.

September 06

Linker Terror gegen Freiheitliche geht weiter!

von Franz Lindenbauer, stv. Landesobmann des RFJ-Wien

Der Infobrief des RFJ-Wien: eine Erfolgsgeschichte

Falls du weitere Interessenten für den Infobrief kennst, schicke ihnen 

den Anmeldungslink weiter: http://wien.rfj.at/infobrief/

http://wien.rfj.at/infobrief/
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Der RFJ Wien hat es ge-

schafft die Begeisterung 

der Jugend aus dem Nati-

onalratswahlkampf mitzu-

nehmen und konnte sich 

über einige Erfolge freuen. 

Zahlreiche Jugendliche 

haben sich entschlossen 

Mitglied des RFJ Wien zu 

werden um die freiheitliche 

Jugendpolitik mitzugestal-

ten.

Der RFJ 15 hat diese Ent-

wicklung zum Anlass ge-

nommen um eine neue 

Führungsmannschaft auf 

die Beine zu stellen. Der 

neue Vorstand unter Be-

zirksjugendobmann Tho-

mas Sturm wird nun in Zu-

kunft die Probleme im 15. 

Bezirk aufzeigen und für

eine konstruktive freiheitli-

che Jugendpolitik sorgen. 

Besonders erfreulich ist die 

Bezirksgruppengründung in 

Wien Favoriten. Seit der 

Abspaltung des BZÖ gab 

es im 10. Bezirk keine RFJ 

Bezirksgruppe mehr. Nun 

ist es auch in diesem Be-

zirk gelungen eine motivier-

te Mannschaft auf die Bei-

ne zu stellen. Mit Astrid 

Huber wurde eine junge 

engagierte Bezirksjugend-

obfrau gefunden. Sie wird 

in den nächsten Monaten 

und Jahren gemeinsam mit 

ihrer Mannschaft dafür sor-

gen, dass sich die Bezirks-

jugendgruppe im 10. Bezirk 

weiter entwickelt.

Von diesen positiven Ent-

wicklungen beflügelt, arbei-

tet der RFJ Wien bereits an 

den nächsten Bezirksgrup-

pengründungen in Marga-

reten und Neubau. In die-

ser Positiventwicklung 

brauchen wir jeden Mit-

streiter und jede Unterstüt-

zung um unsere Ideen und 

Visionen unter die Jugend-

lichen zu bringen.

Ricarda Reif & Astrid Huber, die 

neue Führung des RFJ 10!

Ein tolles, erstes Halbjahr für den RFJ-Wien!

von Franz Lindenbauer, stv. Landesobmann des RFJ-Wien
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Ende März durfte der RFJ 3 

sein 3jähriges Bestehen nach 

der Neugründung im Jahre 

2009 feiern.

Voll Stolz konnte die gesamte 

Mannschaft auf die letzten 

Jahre blicken und 

so mancher kam

ins Schwärmen 

von der „guten 

alten Zeit“. 

In einer geselligen 

Runde unserer 

Mitglieder wurde 

im Parteilokal der 

FPÖ- Landstraße und an-

schließend im RFJ Keller ge-

feiert. 

Nach den Reden des gf. Ob-

manns Patrick Annau und 

Obmannes des RFJ 3, Mi-

chael Stumpf, wurde das er-

sehnte Jugendprogramm 

endlich präsentiert. Nach 2 

Jahren der Unsicherheit wur-

de es nun in die Hand ge-

nommen.

Vom gf. Obmann Patrick An-

nau und seinem Stellvertreter

Alexander Markovics wurde 

es samt dem neuen Logo der 

Bezirksgruppe Landstraße 

präsentiert. 

Dieser Katalog nach 

Forderung für die 

Verbesserung der 

bisherigen Lage der 

Jugendlichen im Bezirk 

Landstraße ist etwas 

noch nie dagewesenes in 

diesem Bezirk und soll 

den anderen Fraktionen 

zeigen, dass wir sehr wohl 

aktiv, bissig und uns den 

wahren Problemen der Ju-

gendlichen kümmern. Dieser 

wird bald zum Download auf 

der Bezirksseite zur Verfü-

gung stehen.

Viel geredet wurde über die 

erfolgreichen Wahlkämpfe die 

wir bis jetzt bestreiten konnte 

und Feste wie das Fußballtu-

nier 2007oder die 3-Bier Feier

 im Dezember 2008, die ge-

lungene Veranstaltungen wa-

ren. 

Die vielen Erfolge und der 

starke Zusammenhalt führen 

dazu, dass der RFJ weiterhin 

sehr großen Zulauf bei Ju-

gendlichen hat. Bei uns kann 

man ernsthafte Politik betrei-

ben, viele neue Freunde ken-

nen lernen und gemeinsam 

was unternehmen.

Durch eine ständig wachsen-

de Anzahl an Mitgliedern 

sieht man, 

dass unse-

re Arbeit 

Früchte 

trägt. Die-

se bringen 

neuen 

frischen 

Wind und motivieren uns wei-

terzumachen und nicht auf-

zugeben, daher wollen wir 

uns an dieser Stelle auch bei 

ihnen bedanken.

Häupls große Ankündigun-

gen zum Gratiskindergar-

ten für Alle erweisen sich 

als Luftblase und zeigen,

wie wenig soziales Ver-

ständnis der Bürgermeister 

hat. Die SPÖ hat zwar an-

gesichts miserabler Umfra-

gewerte die FPÖ-

Forderung nach dem kos-

tenlosen Kindergarten ü-

bernommen, sich über die 

Umsetzung aber offenbar 

noch keine Gedanken ge-

macht. Fast macht es den 

Eindruck, als hätten Häupl 

& Co. bis jetzt nicht einmal

den leisesten Ansatz eines

Planes, um die zusätzli-

chen Betreuungsplätze 

sicherzustellen, so Vorsit-

zende des RFJ-Wiens, 

Dominik Nepp, dem gerade 

die jungen Familien beson-

ders am Herzen liegen. 

Seit jeher hat die Familien-

politik für die FPÖ einen 

zentralen Stellenwert. Der 

so genannte Sozialstaat ist 

schon lange weit entfernt 

von sozial. Gerade junge 

Familien und alleinerzie-

hende Mütter rutschen

aufgrund mangelnder Kin-

dergartenplätze in die Ar-

mut ab. Häupl wäre daher 

gut beraten, den Anspruch 

auf einen Kindergartenplatz 

gesetzlich zu verankern. 

Davor muss aber schnells-

tens für geeignete Räum-

lichkeiten und mehr Perso-

nal gesorgt werden - denn 

den kostenlosen Kindergar-

tenplatz für jedes Kind 

kann es in der derzeitigen 

Form nicht geben und wäre 

so auch nicht umsetzbar, 

so Nepp abschließend.
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3 Jahre RFJ Landstraße! 

von Patrick Annau, gf. Bezirksobmann des RFJ-Landstraße

RFJ-Wien: Fehlenden Kindergartenplätze

können nicht herbeigezaubert werden!
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